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   Pressemitteilung 


Rekurs gegen Baubewilligung des Stadtrates für «Stadion Zürich AG» vom 10. Mai 2005

Die Bau- und Wohngenossenschaft KraftWerk1 und die IG Hardturmquartier werden gegen die Baubewilligung der Stadt Zürich vom 10. Mai 2005 für das geplante Einkaufszentrum und «Stadion Zürich» beim Regierungsrat des Kanton Zürichs Rekurs ergreifen. Dieser Entscheid ist nach reiflicher Erwägung von den entsprechenden Generalversammlungen gefällt worden. 

Bauentscheid lässt zu vieles offen

Die vorliegende Baubewilligung lässt fast alle wichtigen Aspekte offen und verweist in der Mehrheit der Punkte auf nachzureichende Unterlagen, die später (nach Ablauf der Rekursfristen) mit der entsprechenden Behörde zu regeln sind. Nach präzisen Aussagen und Auflagen zum Fahrtencontrolling, zur Sicherheit bei Grossanlässen, zur Erschliessung der Baustelle, zum Lärmschutz oder zum ökologischen Ausgleich sucht man vergeblich. Die Unterlagen haben den Charakter eines generellen Projekts und sind bei weitem keine ausreichende Grundlage für einen sorgfältigen Bauentscheid. Besonders im Falle einer öffentlich-privaten Partnerschaft, ist es hinsichtlich Demokratie und Rechtsstaatlichkeit fragwürdig, wenn die Behörde – gleichzeitig Teil der Bauherrschaft! – so viel Spielraum für spätere Entscheidungen offen hält, die von keiner anderen Instanz in Frage gestellt werden können. 

Wo ist das «Fahrtencontrolling»? 

Bereits das Bundesgericht hat in seinem Entscheid zum Gestaltungsplan «Stadion Zürich» vom Dezember 2004 festgehalten, dass die Behörden auch bei derart bedeutenden, vom Stimmvolk genehmigten Projekten, das Umweltschutzrecht des Bundes beachten müssen. Es hatte auch hervorgehoben, dass dem Aufbau der Betriebs- und Kontrollorganisation für die Umsetzung des  Fahrtenmodells besondere Beachtung zu schenken ist. Aufgrund dieses vom Stadtrat bewilligten Rohprojektes können die AnwohnerInnen aber beim besten Willen nicht erkennen, ob und wie die Limite von 2,7 Mio. Fahrten pro Jahr eingehalten werden kann. Weder die Fristen, die Zuständigkeiten für das Controlling, noch die Sanktionen bei Nichteinhaltung werden präzisiert. Das in der Baubewilligung erwähnte Grobkonzept «Fahrtencontrolling» vom Januar 2005 ist – entgegen der klaren Zusagen von stadträtlicher Seite – nicht einmal zur öffentlichen Einsicht vorgelegt worden. Da das Prinzip des Fahrtenmodells in diesem Fall erstmals von Gerichten behandelt und abgesegnet wurde, wäre eine sorgfältige Umsetzung besonders angebracht.

Unnötige Mehrbelastungen durch LKWs in Kauf genommen

Für den Bauverkehr sieht die Bewilligung den Transport durch LKWs vor, obschon es in der direkten Umgebung fünf Bahnanschlüsse gibt. Ein Gütertransport durch die Bahn würde bei einer langjährigen Baustelle dieser Grösse eine erhebliche Entlastung von Lärm und Luftschadstoffen bringen. Es ist unverständlich, weshalb die Stadt auf diese einfache Auflage zur Entlastung der Wohnbevölkerung und Umwelt verzichtet.

Grundwasserkote willkürlich festgelegt

In einem Punkt ist der Bauentscheid sehr präzis. Er legt unüblicherweise eine Grundwasserkote fest. Diese liegt  1m unter dem  langjährigen mittleren Grundwasserspiegel gemäss der gültigen Grundwasserkarte und den vorliegenden Grundwasserspiegelmessungen. Die Grundwasserkote ist entscheidend für die zulässige Bautiefe: Nur 10% der Grundfläche eines Bauprojekts dürfen unter die Kote gebaut werden. Dieses unübliche Vorgehen widerspricht den von der Bewilligungsbehörde vorgegebenen Richtlinien zum Schutz des Grundwassers und stellt eine stossende Ungleichbehandlung dar, da sich alle anderen Bauherren zentimetergenau an die mittlere Grundwasserlinie halten müssen. Sie ist auch in Sachen Gewässerschutz bedenklich, liegt das Projekt doch in einem der wichtigsten Gewässerschutzgebiete das zur Trinkwassergewinnung der Stadt Zürich intensiv genutzt wird.

Blindflug in die unbekannte Zukunft Zürich West – nein danke!

Die Genossenschaft KraftWerk1 ist als Grundeigentümerin für den Schutz von mehreren hundert BewohnerInnen und Gewerbetreibenden verantwortlich. Mit der Gesundheit, der Lebensqualität, der Sicherheit, aber auch mit wirtschaftlichen Investitionen in Millionenhöhe stehen für die Genossenschaft erhebliche Wertverluste auf dem Spiel.  Die IG Hardturmquartier vertritt die Anliegen der Wohnbevölkerung von Zürich West und setzt sich für eine bessere Lebensqualität und nachhaltige Entwicklung des Gebiets ein. Beide Parteien sind nicht bereit, sich blindlings den beträchtlichen Risiken für ihre Gesundheit und Sicherheit auszuliefern, die diese Grossbaustelle und der spätere Massenbetrieb für Ihre Mitglieder bergen. Selbst der mächtigen Bauherrschaft von Grossbank und Stadt scheint das geplante Shopping-Stadion heute erst als Grobskizze bekannt zu sein. Mit dieser unsorg​fältigen Baubewilligung versuchen die Behörden erneut, einen politischen Entscheid zu erzwingen und damit das Nachbarschaftsrecht der AnwohnerInnen auszuhebeln. Die Anwohner​Innen werden dies nicht hinnehmen und machen daher von Ihrem Rekursrecht Gebrauch.

 – – – 
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